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1. Vennerk

lm Hinblick darauf, da*,,es eirH .,h.raalistsr ilärren§ tlEw fiIurnau {ar,r-
geblieher Jsunr*fst a$e Osterreicfg nacfr einen Google-Rechar w#erin
&terefcfr r@t soq$,gr'E, trlr§ @oR atsgegffigen *erden, d+ql,kim
Faßkrrder Urheüer der lnterretseite wsvu.itstizaätmitHizskardah.ir$o ist,
Hierfiir spricfrt alldl, dffi ein lmpressrrn nicfit vorfrarden ist J#affs hat
§$dl Heinz Fffier eca- [*raft ffi ltüemefiare* §ie' säen t{§r, iagen
KritikEr - &thalltifg fn §.örläf'" det a+**chließlich atf sirn eignnen &lS+
ffrqry! rd*miert, dureft Umr,E & Ltr{6 mfr E=}Jaü,vgrr. ä l{ovmr-
hr'2$'t3, 1416 tjhr, zu ei,.ggtr gerfiact*. ,Eb *refttErryEa,ur {h[ über-
§chrifr 'Nlcf& wHd k&rcrEfl ziehri urmeihffi auf Oberstaetsarnnatt
Matthbu, der ürrcfr üese ftmffihrLrgen wrHrrde* wird.

2, Als. DienstvoryeeEtervon Obssta*snld kffitiea südle icfi hBry-rrit
gem. § 194 Ah. 3 SeE 1 SIGB Sffiamrry gE{Fn }bim Faßben&r, geb.
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Uelele, t{artin - Justiz Sech*n, §tA Goerlitr
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An:
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lÄälüter, Thomas - Justä Sactmen, §l{Zwüqlrau Zugst" plauen
Dienstag, 5. November 2013 14:32
Uebele, llÄartin - Justts Sachsen, §tA Goertih: Irltatthieu. §ebastian - Justiz
§achsen, §tAGoedtE
WG: Presseanfrage

lÄrat$er, Tlprn* - Jlrsüir Sact*sen, SL4 Zrryrr;katr Z{€§t p*ruen
Donnersüag, 7. Novenser 2013 I 1:l 1

Uebele, Martin - Justiz Sdtsen, StA GoerliE
Fassben&r

Filrn- Expose'-pdf

tr-tallo liebe Kollegen in §örlita

diese verleumderische "Presseanfrage" kam gerade bei mir als Pressespreeher an. lch werde natürlich darauf mit
Au snahme dieser Weiterieitung nicht regieren.

ätlit fr*undlichen Grgßen

S/alt§er
$bqrsiaatsa*wa§
Zsre,Esi*,lenlsiter

$TÄF,T§A NWALTSCNATT EWIGKAU.
ÄÄffIGSTELLE Pi.AL}EN
Eurc!.§fat§lra8e 13 i0s5?3 Pla*en
Te1 , +4$ 3741 1C-i§19 I fax:+4S 3i"1 19184§
ihetna-<.v,.sltllerSstazjusth"saclaen.de I rirt "1y.iüstä.sacisefi.derbiözKei* Zügscg für ebklrünscfr sqnbrte ,.,.r}d verschlü*seile eleldrc*ls<fie Dokutr€flte

Hartin - Jusliz §tA Goerlitz

Von:
Geeendet:
Än:
Betreff:
Anlagen:

Hallo Herr Uebele,

dieser "Journalist im Ruhestand" Fassbender

Mit teundlichen Grüßen

Walther
Ober§aäatsanwätt
Zweigstellenbiter

§TAAT§AMA'ALTSCF'AFT ZVI'ICI(AU,
zl\IElGsT€LLE PLA1JEN
Europaraistraße ,13 

I 08523 plauen
Tei : +49 3741 1S1819lFax:+49 3741 tGlB4O
thor?as.\,valther@stazjustiz.sachsen.de 
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Amtsgerieht
Bautz*n

Tefefsn-Nr,:
Telefax-ilr.:

§echäfuzsiehen: *.* Gs S 11ü {,,t 1
{tstEesiais ar@en)

§taatsamsltsCllafi GärtiE
Zweigstelle Bauteen

§,tr,0 Js 1'7§37{13 Bautzen,

E;rnittLungsvertahren ffgeil Heie I.* nn Fa8knfu, gcborgn 33rl*,
üegeil tfeüetmdung

Beschlus§

Nach §§ tSZ, 105 Ab§. t, 1§2Atrs. 1 §@pzessordnung wird gemäß § gg Ab§. 4 s 66,ro-
zessordrumg ohrc tutredge Anhorurq die Durchsrlcflur€ der Wohnuqgmit Nebenräumen

des tsesofruldigten Heitz,Hernann Faßknder.

Far,nilienstand: ldrg,
Benr* fuiw.lotrrnafrst

nach üo§enden @g-nstarden arqp@rct:

Die. Ee§€f$a§rrahrne der og. Gegenstärde w*d ftach §§ 111,b, 1 1 :lc, 1 1 le StpO angpordnet.

Griln&:

aufgi 'dtr b,fsluigrer] testetrtroberruerverüadit:

1' ln einem Scfireiben vorn 14.06.2013 bezeicfrneb der Bescfruldigüe Herm Oberstaatsanwalt
Seba$ian Maühieu von der Staatsanwdbchaft GödiE ab

oäerstaalsarrtrafl'; vddif.,,. '&d/iglid, mr* p*närs*s sper, cas reiäsamrel* §einer epferzu zerreEen uN auszulßhlen" rerto@e. Er gehe dabei mit lfrchs kriminelen UemAen
vari ,ufir serp Opfof zu vxnichten
tBl. ? Rs" d. A)

lleis,Hermann FaßMer,
geborena$i-

etü.rs 1?63TJr3 $eite 1



)nden oberstaaß -'l 
t

anwalt lLtarün Uebele ah

r§ehfuden-Filhpr der Kriminatisierungsfahrik zu GörliE" mit "persönlichen - parcnaiden und gei*
steskranken Hasstiraden" (Bl- I 4).

3. Mit Faxmitteilung vom 19.08.2013 an die Staatsanrrrathchaft Görlitz bek*rnete der tseschul*
digte llerm Leitenden Oberska&anwalt Martia Uebele als

'Beschaldigter Uetnt Mafün' bzv. 'rnain tiaber tlefut Mafün* sowie als küonkopf.

Das §chreiben' enthält u. a. die Ausfährungen, dass der Beschuldigrte sch frage, ob der Kopfin-
halt und lntellekt des Angeprodrenen untersucfrt vvorden seien; vennuüich wede man keine le*
bendigen synapsen nehrfinden, sondem nurnoch "üote Hose" im Kopf.

Eas §cfireiben ldnd§t ferner an, dass sicfr der Veilasser rnit einem öffienfl$ch zugänglichen Vi,
deoclip eu jeder wn 'lhrer Kriminall§ierungsfabrik erzeugten Kriminalisierungsattacke gegen
mich" ärßern werde (Bl. 42 - 43 d. A.).

4. Mit Email vom 05.11.2013, 14.16 Uhr übersandte derfuigesefrukligrte u. a. an die StaatsanraaH-
scfia:ft ärvickau, Zwe§stelle Plauen, einen Link zu dem Artikel1ffarum dies€ Homepage nofiuen*
dig istl Sie säen,Ftass, jagen Kritiker.- Justizatttag in GörliE".

ln dern Anikel'wird ein Bitd von Herm Oberstaatsanwalt Sebastian Maürieu veröffenüicfrt, der in
dem Artikel als "Ex-DDR-Kreisstaatsanwalt - ffir viele Betru'ffene ein "Haudrauf bis es nicht
rnehr gehfl bezeichnet wird.,-)( x

L oo Artikel betrauptet, dass von oberstaatsarmralt Matthieu "@sowie
dass Hen Oberstaatsar*valt Setrastian Matthieu Einaahmen und m@ ohne
Nebentät§keitsgenehmtgung ftir seinen Eishockeycfub erzielt habe. Seine Ex-Frau arbeite beim
GörtiEer Zoo, rrvelcher in den Genuss von Bußgeldem gekonrmen sei. Aucfi der Theaterverein in
€örlitz, in dessen Vorstanct §ehstian Matthieus Mufier sei, habe die bisher größten Bußgeldein-
nahmen ln Saohsen vofi 85"000,00 zuR verbucfien können.

Bem Eeschuldiglen ging es dahi darum, das Ansehen des Sebastian lt4atthieu durch falsche
Behauptungen in Aer Öffentticfrkeit herabzusetzen. Es soll der Eindruck entstrehen, Sebastian
Mat*rieu lasse Einficfrturqen, in &nen ihm nahe$ehende Einrk*furrrcren tätig sind, im Rahmen
seiner Tätigkeit als Staatsanuralt finanzielle Vorteile ankommen, und er habe selbst ohne Neben-
tätigkeitsgenehrrrigung Einnahmen erzietL

Strafantrag wurde jeweils fonn- und Fisseracfit gesrtellt

Dies ist strafur a{s Beleldigr.mg in drei Fällen in Tatmehrheit mit Vedeumdung gemäß ss 1gS,
187, 194 Abs. 1, 53 SreB.
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Naeir dent,Ergebni§ der bisherigen,Ennitüu,rgen,sird ddngerde Gründe,fürdie,Annahme rrrlrtgn-
den, dass dre V,omugse.@ngen für den Verfall @rdie Eimirehuqg der Gegrenstärde wrli,egen
gder nur wqgen § 73 Abs. X SaE 2 SIGB nicfltuorliegwr.

D'le angegrdrleten Ma&rahnen,stshen irl angeryressenern V-erhälfris zur Schwere der Tat und
ar §tärks, des T*erdaehts und sind, fiir de Ermittluagen notwendi§.
Soweitauf'ltomrrunikatbnsverbindungsdaten angegriffen w{rtl, giltd$es auetr im tsearg.auf das
i elle$el@d.Bescfiuldis€n.
Es i*t e,u YgllfiJten, dass die DurrJisudmng zum Auffinden der GemnSärxre führnn radrri

li"t
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Venreis auf ein OtG Urteil zur beschlagnahrne eines
Computers

rJ
Begründung der Ablehnung.
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prüfun können. M.E. trifft offen zu Tage - wie es der Leitende
Oberstaatsanwah sieht - dass die in der Akte enthahenden
Urkunden vom Beschuldigten sind.
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NJW 1992, 3050 - beck-online Seite 1 vsn 2

<!--[if IE lte B]> <lfendifi*->
OLG Dtisseldorf: VoraüssetzrrnEen van Einziehung und Seschtagna,hme NJW 1992, 3050

VorausgeEunseil von Einziehung u*d Seechlagnahme.

sfcB §§ 74 L 7gg StPO § 111b L rr
Der Computer, mit dem der Angedrlagrte den Sctrriftsatz mit beteidigefidem fnhalt seschriekn
hat, unterliegt nicüt der Einziehung nach §:{ I stGB. Daher sc{reidet auch seine
Berchkrgnahme nac.tr s l*iqI *nd II stp0 aus.

OLG Düsseldorf, BeschluB vom 31-08-1992 - 1 Ws 7g1lgz

Zunr §achvertralt:

Dem Angekl. lag zur Last, irn'Oktober 1989 während eines Verfahrens vor dem SG in einem yon ihm
mittels eines Computers gefertigten Schrifuatzes einen Richter am SG beteidigt zu haben. Das AG hat ihn
*eigesprochen. Das LG Krefiefd hat die gegea das vorbezeictrnete Urteil eingelegte Berufung der StA arn
31. 7 ' t992 mit der Ma8gabe verworfen, daß es den im Besitz des Angekl. befindlicfren Confputer gem. §
73lfl und 1.I Nr. 2 §tGB eingezogen hat. Zugleich hat €s,durch Beschluß den Computer'als Tatwerkzeugl,
nach § 111b I und II stpO beschlag$ahmt

Der Angekl. hat g'egen das Urteil Renri§on und gegen die Beschlagnahrne seines Conrputers Beschwerde
eingelegl Die Beschwerde hafte Erfolg. Sie führte zur Auffrrbunq des angefochtenen Besclrlusses-

Atrs den Gründen:

Die Bschfagnahme ist nicht etwa nach § 111b SIPO gercchtfertigt. Nach der vor,bezeichrreten Vorschrift
können u. a. &genstände sichergetellt werden" wmn drtngende Grtindefür die Annahme yorhanden
'sind, daß die v§rauss€Eungen für ihre Einbeziehung vorliegen. wobei gem. § 111b II 1 Stpo die
§icherstellung durch Beschlagnahme bewirtt wird, wenn ein Gegenstand der Einziehung unteliegt.
Im vodiegenden Fatl bestehen keine dringenden Gründe für die Annahme, daß die in dem, angefochtenen
U:rteil angeoirdnete Einziehung in Rechtskraft enrractsen wird.

Die vorälr§setzungen einer Einziehung tiegen nicht vor. Nach 5 74IStGB können Gegenstände eingezogen
werden, wenn eine vorsäEtiqhe Strafratbegangen worden ist und die Gegenstände durch sie
hervorgebt'acht der zu ihrer Begehung oder Yorbereitüng Eebraucht worden oder bestimmt gewesen sind.
Es kann hier dahingdellt bleiben, ob eire voßätuliche straftat von dem Ansekl. begangen urorden ist. Bei
dem in Frage stehenden Computer handelt es sich nämllc*r nieht um einen Gegmstand i. S. des § 74l
stGB, der arr BegehtlnE oder V,oltereiürng der Tat gebraucht oder bdimrnt gewesen ist {Tatwerkzeug,
Tatrnittel, instrurnentum sceleris).
'lJnter "gebrauchen' ist die tatsädrliche Verweildung des Gegensbndes zur Tat zu värstetren- Ats bestimmt
zur Tat gelten geg€rstäfide, die zwar niclrt tatsächlkh benuEt lverden, jedoch frr eine bestimrnte
stra&are ltandlüng vorgeehen und dazu auch bereitgestetlt waren (vgl. Eser, in:-Schönke-Schröder.
StG&, 23. Auff., § 74 Rdnr. ga m. w. Nachw.)-

Z*rar hat der Angrekl. den Computer verwendet, um den inkriminierten Schriftsatz zu fertigen; er ist aber
dennoch nictt einaehbar nach § 741 SIGB. 

l

Der: Begriff des, TatvYerkzeuges nach § Zä I, SIGB ist 'schiller*d" und daher auszulegen (Dreher-Tröndle,
StGB' 45- AufI', § 74 Rdnr. 7). E§ bedarf insbesondere der Kreis der zur Vorberei&ng gebrauchten oder
bestimmten Gegenstände einer sinnvotlen Einscfiränkung nach d€m Zwec* des § Z4 LSt€B (vgl. Dreher-
Tröcdle, § 74 R.dnr' 7; Schäfer, in: LK, 10. A{rfl., § 74:Rdnr- t6}. Einzietrbarsind nicfrtsslctre
Gegenstände, die lediglich im Zusammenhang mit der Tat stehen. sondern rnür solch€, die darüber hinaus
nacfi der Absjcht,ds Täters ats eig€ntlic'hs Mittel der Venvil*tichung eines Stfiaftatbes*andes eingesetzt
werden,(vgt. BGH§t IO, ZB = NJW 1957. 351; Dreher-Tr"öndte, g Z4 Rdnr. 7},
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deien VenflOndung für die Begehung der Tat kausal geworden oder zumindest dazu bestim,mt gewesen ist
(vgl- Eser, tm schÖnke-schröder. § 74 Rdnr. 11)- §o sieht die Literatur kein Tature*zeug in dem
Scäraubstock' in den der mit der Feile bearbeitete Dietrich eingespannt war (vgt. Schäfer. in: LK, § 74
Rdnr. 16; Eser, SanlGionen, S. 326).
vorliegend wurde der computer von dem Angrekl. - ensictrtlich * nicht a{s eigentliches Mitt€t der
Beleidlgung einge§etzt. Die ihm angelastete Beleidigung war nicht von dem Einsatz de beschlagnahrnten
Computers abhängig.

Anrn. d. Schrfftltg.:

Zu den verfiässungsrechuichen Anforderungen an Durrfisuchungs- und Beschlagnahmeanordnungen vgl.
EVerfG. NJW 1992, S51.


